
tionsgerechte Feler der Taufe ın und mıi1t der DIie Kinderkatechese besteht 1n diesem Kon- SV  DA  ” E
(jemeinde. Der unheilvolle Individualismus Zept AUS mehreren Wortgottesdiensten (in
gerade bel der Taufe sollte aufgebrochen Kleingruppen), ın denen diıe Kinder VONN

werden. Daß sich hiler dennoch nıcht alles Symbol ymbo. 1n die Eucharistiefeier
weiterentwickelt hat, z B ıne verstärkte eingeführt werden. Anschließend werden
Mitfeier der Gemeinden, legt sicher nicht ehn (!) Modelle TÜr die Erstkommunionfteier
der Erneuerungsarbeit und dem Bemühen un! 1iıne Dankandacht vorgestellt. Im AMN-
der Seelsorger, sondern schwer aufzubre- hang finden sich nach Stichworten geord-
chenden Haltungen vieler Gemeindemitglie- net weltere bunt zusammengewürfelte (Z@-
der. Bel manchem JjJüngeren Beıtrag 1mM VOI- schichten, extie un Vorschläge SOWI1E eın
liegenden Opus ist eın defensiver I1on Aaus Daal Lieder und Arbeitsblätte Alles 1n al-
diesem Grund wohl erkennen. Posıtiv lem interessante un: gute een, die ZUTLI
SINd die Erfahrungen beim Tdo der Hr Durchführung elıner Erstkommunilonvorbe-
wachsenentaufe, wenngleich noch) nıcht 1mM reitung allerdings noch ein1ges ergänztdeutschen Sprachraum, sondern 1n Amerika. werden mussen.
rof Fischer konnte bel selınen Aufenthalten

Walter Krıeger, Wıen

1ın den USA hier erfreuliche Resonanz n Fırmung ab Impulsmappen Z Herauft-
den Die Katechumenatsschritte des setzung des Firmalters, hrsg. VO  5 der Kath
Tdo aut dem Weg ULE Inıtıatıon werden hier Jungen Gemeinde Schweiz, Solothurn S{
als echte Hilfe un pastorales odell VO.  n allen Zürich hur DE  y —
weitreichender Bedeutung erfahren. Nicht
TW VO historischen, sondern uch VO p...

INe  5 260 Seiten, SHr 5100 (Bestellung: un
Gemeinde, Auf der Mauer 13 CH-3025 Al

storalen Gesichtspunkt Au erscheinen mMIr r1C.die diversen Aufsätze Z U  R Frömmigkeits-
kın Herauftfsetzen des Firmalters hat 11UIgeschichte der österlichen Felern und der
dann Sinn, Wenn sich Grundlegenderes ent-Tauferinnerung wertvoll.

So gesehen enthält dieses Werk 1ıne Reihe wickelt. DiIies zeıgen ist das Anlıegen die-
SCr dreiteiligen Behel{fsreihe. Ihre Stärkenpastoralliturgischer Impulse, die, WEeNN uch

schon VOL vielen Jahren ViC}  n Balthasar Ra Sind dabel die genauen un: ideenreichen
scher engagıert vorgetiragen und postuliert, Planungen, ihre Schwäche 1st ihre Subjekti-

VvV1iLa Vom eigenen Standpunkt überzeugt,TÜr NSEeIe Gemeindeprax1s heute befruch-
tend sSe1ınNn können. wird 1immMer schon eın posiıtıves Ergebnis

Rudolf Schwarzenberger, Wıen präjudizlert; mögliche andere Erfahrungen
Karlheinz Buhlezer, Materlalbuch Erstkom- der Schwierigkeiten ber werden nN1ıe wirk-

mun1lon. Eilternkatechese Kinderkatechese lıch ın Betracht gezogen. Der erstie ell a A U S T A
(„Weghilfen ZUL Firmung ab I “ zeichnetGottesdienste, Matthias-Grünewald-Ver-

lag, Maınz 1993, 196 Seiten den möglichen Weg der Entscheidungsfin-
dung elıner Pfarre für eın höheres Firmalter.

In dieser praktisch orjlentierten Veröffentli- Voraussetzung ıst der konsequente Wunsch
chung bietet der uUutiLOTr (Pfarrer un! Dekan engagıerter Pfarrmitglieder, alle (Gemeinde,1n Alzenau, Bıstum Würzburg) Mater1l1alıen Jugendliche, deren Eltern) dafür gew1n-ZULI Erstkommunilon, die AUuS selner persönli-
hen lang]ährigen Tätigkeit 1n der Erstkom- NenNn Nachdem dies gelungen 1st, werden d1ie

Jugendlichen 1ın der „Zwischenzeit“ ZW1-munilonvorbereitung sSstammMen. Der St1il 1ST
schen Pflichtschulabschluß un! Begınn desteilweise nNapp un!: verlangt VO: Leser, den

dahinterstehenden (wertvollen) Gedanken- Firmkurses problemlos be1l ıhrem Wunsch
nach einer Gemeinschaft m1t Gleichaltrıgengangen aut die Spur kommen. Anderes

wlıederum wird ausführlichst beschrieben angesprochen un:! W (Für den Ke-

Manchmal wird die Zusammenstellung zensenten ist das ın dieser Einfachheit und
tisch eLIwas unübersichtlich. m1% dem beschriebenen Erfolg e1in bewun-
Der Elternkatechese 1eg iıne grundlegende dernswertes Phänomen.)
Sympathie und herzliche Offenheit ZU@TuN- Der zweiıte eil (Jugendliche zwischen ell-

gionsunterricht un! Firmkurs. Zwischen-de, 1n der IN sehr konkret angesprochen
werden, 1ın odellen für Elternabende, Be- zeit) beschäftigt ıch zunächst m1t ben die-
siınnungstage un eın Glaubensseminar. SCL „Zwischenzeit“. Wie weıt die regelmäßi-
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geCN Treifen 1ın der Pfarre für den späteren
Firmkurs VO.  s Bedeutung sind, bleibt offen Büchereinlauf
Dafür werden eingehend Fragen behandelt, Büthereinlauf
die über das ema hinausgehen (Religions- ıne Besprechung der 1ler ange:  en Bücher
unterricht, Ausbildung VO.  } Jugendgruppen- bleibt der Redaktion vorbehalten.)
leiterInnen). elters werden die Beteiligten Andrıessen Herman, Der Sehnsucht ın mM1r einen

der Firmvorbereitung näher beschrieben. Namen eben. Lebensweg un! Spirıtualität,
Matthias-Grünewald-Verlag, Maınz 1993, 1834DIie S1ıituation der Jugendlichen wird gut Er- Seıliten, 29,8

faßt, ihre Ansprechbarkeit TÜr tiefere Fragen Beinert 'olfgang (Hrsg.), 1e mul 10a teilen.
1M Rahmen der Firmvorbereitung ber viel- Glaubensverkündigung 1n der rche, Verlag
leicht überschätzt. Be]l den Eiltern wird all- Friedrich Pustet, Regensburg 1993, 174 Seiten,

29,80
geme1ın Desinteresse Testgestellt; trotzdem Von rück Mıchael un! Werbick Jürgen Hrsg.),

Der einz1ge Weg ZU)el Dıie Herausforderungwird eın achtteiliger Kurs anhand des Medi- des christLiichen Absolutheitsanspruchs UTC
enpaketes „Jugendliche ordern UNS heraus“ pluralistische Religionstheologien, Verlag Her-

der, Freiburg ase Wien 1993, 208 Seiten,vorgestellt. Bezüglich der Firmbegleiter gibt
eın klares Anforderungsproiil: Interesse unleıer ?(arlheinz‚ Materialbuc. Trstkommu-

n1ıon. lternkatechese Kinderkatechese (Got-Jjungen Menschen, Frustrationstoleranz,
1n der Pfarre verwurzelt, viel Zelt, Ideal- tesdıienste, atthias-Grünewald-Verlag, Maınz

1993, 196 Seliten, 29,80er 20—30 umıller Meinrad, Pack’s an! un;: Menschen
Der dritte eil (Firmkurs) ist prax1ısorl1en- hen ihren Weg, Echter Verlag, Würzburg 1993,

96 Seliten, 12,80, 99,80, SEr 13,301er Teilweise g1bt Wiederholungen, Kr- Bundesleıtung Junge (Gemeinde rsg. un! er le-
gänzungen der uch Unterschiede den er), Fırmun aD Impulsmappen: 'eghil-

M, ZWI1ISC enzeıt. Jugendliche zwischen Re-ersten beiden Teilen Manches ist fragwürdig ligionsunterricht und YTmkurs; Fırmkurs,
(Z die Gestaltung der Palmsonntags- und Zürich 1-1 JÖ, 9U, 124 Ddelten, ZUS SHT
der Osternachtliturgie 1n Richtung Jugend-
messe) Nach eiNer „Schnupperzeit” als An- AA  Carretto ATLO hrsg. VO  - (3lan arıe ibilia), Meın

en 'Texte einer groben Jebe, Verlag Herder,
Tangsphase der Firmvorbereitung beginnt Freiburg ase. Wien 1993, 394 Seiten,
der Hauptteil miıt eıner „Einschreibung“ De171?[ .Sabine, Kirchliche auun. unerläßliche
während elnNes Gottesdienstes. Danach geht Pflicht für Cclie Ehe des katholischen ısten

thematisch ın drel Blöcken Jesus hri- erla Kohlhammer, Stuttgart Berlın
Köln 1993, A 5() Seiten, (9,—.STUS, die Kiıirche un! die Fırmung. Neben den Daürr Hans Ramsteıin Christoph Hrsg.), Basılela
Festschrift tür Eduard Buess, Edition ltenan'  gGruppenabenden gibt Aktionen, Wochen-
ase 1993, 516 Seıten, SFT/DM 29,80enden, VO  - den Firmlingen gestaltete Got-

tesdienste und 1ne Reılse. Der Zeitaufwand Emeı1s Iheter, Mıt den akramenten en. Eın
kleiner Katech1ısmus, Verlag Herder, Freiburg

für cie Mitarbeiter ist groß! IDIie vorgeschla- ase Wiıen 1993, 13 Selten, 14,8
Enderle Georges Homann arl Honecker Mar-

n  N Methoden A U der Jugendarbeit Sind tın erber 'alter Stemmnmmann OTS (Hrs
nicht iımmer unproblematisch, da diese ofit Lex1ıkon der Wirtschaftsethik, Verlag Her CI;
mehr Offenheit un:! Vertrautheit vorausset- reiburg ase Wıen 1993, 1352 Seliten,
ZCN, als INa  } VO  . Firmkandidaten einfach 8_  COA BaCh Rol OTQ Christian 'eger lex-

ander (Hrsg. ıe Zukunft der Evangelischenerwarten kann. ,W11' möchten, daß Jjunge Kirche 1ın Wiıen. Kın Managementkonzept fürMenschen Gemeinschaft erfahren, die ın - eine Non-Profit-Organisatıion, Evangelischer
rem Leben Sınn vermittelt, WI1T möchten, daß Presseverband ın Osterreich, Wıen 1993, 370
S1e die unterschiedlichen Dimensionen Seıiten, 240 ,—.

aul-Burbdes Judith, Mıt Leib und eele ott
der Kirche erfahren der doch wenı1gstens un! dle Welt. 7 wel Fernsehprogramme 1 Urteil
erahnen.“ (II, 34) Eıne Lektüre 1st für Ver- VO  - Zuschauern. 1AK-Schriftenreihe Nr. in Ka-

tholische Fernseharbeit eım ZDE, Maınz 1992,antwortliche 1ın der Firmvorbereitung berel- 838 Seıten, ohne Preıs.
chernd und herausfordernd, da uch TÜr 1Ne Fiınger Joachıim, Jesus Essener, (GGJUTU, Eisoteriker?

Neuen vangelien und Apokryphen aut deneıgene, unterschiedliche Praxıs wertvolle uchstaben gefühlt, Matthias-Grünewald-Ver-Überlegungen un Anregungen geboten lag, Maınz ue Verlag, Stuttgart 1993, 130
werden. Walter Krıeger, Wıen Selten, 22,6

Fıscher Heinz-Joachım Horn Stephan tto
Kasper lalter Pottmeyer ermann osef,
Wozu noch einen Papst? Vier Plädoyers fÜür das
Petrusam(, Commun10 Verlagsgesellschaft mb.
öln 1993, ÖÖ Seliten, 14,—.

Frisch Hermann-Joserf, Du siehst mich 11UTLE ın
LE Gottesbilder 1 O0Salk, Verlag Her A
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